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Die Dan 


Beſtellungen werden in der Expedition 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danzige 


iger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Fe — aan am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 
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Reid, nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 


1864. 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Fort. H. Eugler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank- 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann- Hartmanns Buchhdig. 


+ 


Jeitung. 


Lotterie. f 
Bei der am 9. März fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
129. Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fielen 15 Gewinne zu 
Thlr. auf Nr. 1212 5020 6820 12,677 13,016 21,290 
a 38,296 57,836 64,056 66,852 75,613 86,304 89,372 
* * 

33 Gewinne zu 60 Thlr. auf Nr. 198 8609 14,226 
17,069 20,554 22,068 25,988 30,096 30,170 32,034 35,625 
40,520 45,059 45,475 46,776 50,560 51,981 54,052 58,832 
63,323 64,863 71,703 72,810 72,848 76,291 77,186 77,665 
79,280 89,658 90,045 93,592 94,052 94,884. 

102 Gewinne zu 50 Thlr. auf Nr. 791 1375 2880 
2905 3712 4038 4229 4698 4929 4955 6071 6181 6558 
9745 9985 10,088 10,441 10,711 10,714 11,044 11,100 
11,685 12,824 13,731 14,109 14,852 15,60 16,642 17,342 
17,486 18,575 21,285 22,085 22,329 22,973 29,479 29,608 
80,143 80,609 32,865 33,897 34,675 35,994 36,199 36,378 
38,609 38,773 39,266 39,515 40,619 41,712 42,142 43,443 
45,190 46,042 46,703 46,714 47,842 48,620 50,493 50,959 
51,311 53,155 53,216 53,952 55,040 55,233 56,924 58,080 
60,276 60,477 62,721 63,187 63,435 65,973 66,713 67,009 
67,291 70,931 71,149 74,105 75,345 75,675 77,453 78,322 
78,612 78,660 78,951 79,476 80,710 80,938 81,016 82,46U 
und 86,569 87,147 87,568 87,887 88,934 89,966 91,370 
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En Depeſchen der Danziger Zeitung. 

ommen 10. Mä un 
Münden, 10. 8 7 ‚Uhr, Abende. 
N . König Mag iſt beute 

Vormittage 1½ uber geſtorben. Seine letzte Regie · 
rungshandlung vor der Erkrankung war die Unter ⸗ 
zeichnung einer Inſtruction an den Bundestagsge 
ſandten, nach welcher derſelbe auf die erbſrimmung 
über die Erbfolgefrage dringen for. 


Angekommen 10. März, 9 Uhr Abends. 
Berlin, 10. März. Die Stadtverordneten Wer 
ſammlung hat heute einen Antrag der Stadtverord⸗ 
neten Vollgold und Lüttich, auf Abfaſſung eines 
Glückwunſchſchreibens am Geburtstage des Köuigs, 
abgelehnt. 


—— 9 nn — — 


— Der Miniſter des Innern hat ſoeben an die Ober- 

R von Preußen, Poſen und Schleſien eine Eircular- 

erfügung folsenden Inhalts erlaſſen: Im Laufe der jüngften 
Zeit iſt zuweilen der Fall vorgekommen, daß preußiſche Unter⸗ 
thanen, welche die polniſche Grenze überſchritten hatten, zur 
Tbeilnahme an der Juſurrection gezwungen worden find. 
Dann find dieſelben den Ruſſen in die Hände gefallen, und 
es konnte von Seiten der preußiſchen Regierung nicht immer 
verhindert werden, daß ſie mit den wirklich Aufſtändiſchen in 
eine Kategorie gebracht und von den Ruſſen nach der Strenge 
des Geſetzes beſtraft wurden. Durch den gedachten Circular⸗ 
Erlaß werden nun die Ober-Bräfidenten angewieſen, Perſo⸗ 
nen, welche einen Paß nach Rußland nachſuchen, mit den 
deßfallſigen Gefahren belannt zu machen und ihnen zu eröff- 
nen, daß es nicht immer in der Macht der Staatsregierung 
ſtehe, bei Wiederholungen ſolcher Fälle die nach ruſſiſchen 
Geſetzen eintretenden Strafen abzuwenden. 

— Der Redacteur der „Pommerſchen Zeitung“ wurde in 
zwei Prozeſſen wegen Beleidigung des Miniſterpräſideuten 
freigeſprochen, aber wegen Maſeſtätsbeleidigung zu 2 Mong⸗ 
ten Gefängniß (ohne Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte) 
derurtheilt. — Der Redacteur und Verleger der „Oder⸗ 
Zeitung“ wurde wegen Beleidigung des Miniſterpräſidenten 
zu 20 le. verurteilt. Der Staats⸗Anwalt hatte auch auf 
Entziehung der Conceſſion zum Gewerbebetriebe eines Zei⸗ 
ungsverkäufers angetragen. 

— Aus derſelben Quelle, aus der die Bemerkungen über 
nöthige Reformen in der Ausſtattung der preußiſchen Armee 
amen, gehen der „Köln. Ztg.“ folgende Andeutungen über 
eine wünſchenswerthe Beſſerung der Stellung unſerer Mili⸗ 
tär⸗Aerzte zu: 

„Sieht man bei einem Bataillon von 1002 Mann ohne 
Dfficter drei bis höchſtens vier Aerzte, von denen noch einer 
zum Feld Lazareth abeomman dirt iſt, jo beſchleicht ſelbſt das 
tapferſte Hex; der unbehagliche Gedanke, welche bände wer⸗ 
den mir beijpringen, wenn meine Glieder zerriſſen ſind? Wer 
einmal in ſeinem Leben einem größeren Gefechte beigewohnt 
und die ungeheueren Anforderungen an einen Arzt geſehen hat, 
wie von allen Seiten auf ihn angeſtürmt, wie er hierhin und 

orthin gerufen wird, oft in den herzzerreißendſten Tönen, 
er erſt kann ſich eine Vorſtellung von der großen Wichtig⸗ 
keit ſeiner Stellung machen; er iſt tein Menſch mehr, er iſt 
n Gott; überall ſuchen ihn die flehenden, matten Augen 
2 armen ſtöhnenden Krieger; ſchon fein Erſcheinen, ſein 
Je tender Zuruf iſt Balſam, ſeine Nähe, wenn er auch noch 
D ſchreckliche Dinge au den Nebencameraden verrichtet, wohl⸗ 
ann, Nun vollends in einer großen Feldſchlacht, wo Hun- 
erte, ja, Tauſende auf das Schmerzenslager finten! Es 
werden nun zwar bei einer Mobilmachung eine Menge prac⸗ 
Aiſcher Aerzte zu den Fahnen eingezogen, aber auch dieſe rei⸗ 
cen nicht aus; auch haben die Militär⸗Aerzte eine ganz an⸗ 
2 stellung, wie der Arzt im Allgemeinen, feine Eigenſchaft 
ter a Mitär kommt ſehr oft zur Geltung und er muß oft un⸗ 
uberordentlich ſchwierigen Verhältniſſen Befehle und An- 
erforder. durchführen, welche die Thätigkeit vieler Menſchen 
dern B N 1 N 7 
bandplägen 3. B. beim Errichten oder Bislociren von Ver⸗ 
fliegenden Feld⸗Lazatethen, Transport von Ver⸗ 


wundeten ꝛc., mit Einem Worte, er muß gewohnt fein, dem 
Soldaten als Befehlender gegenüber zu treten. Der 
Civilarzt wird leiſe an das Bett feines Patienten geführt, 
examinirt dieſen, ſchreibt auf den bereit gehaltenen Zettel 
das Recept, allen Anordnungen wird zmit Eifer nach⸗ 
gelommen ; — wie anders bei einem Feldarzt, der mit 
tauſend Schwierigkeiten und Hinderniſſen zu kämpfen hat, 
oft ſogar nicht die Sprache der Verwundeten ſpricht; er muß 
in fo kritiſchen Momenten ein „ganzer Mann“ fein. Fragen 
wir nun, wie erhalten wir die nöthigen tüchtigen Aerzte? fo 
wird bie einfachſte Antwort fein: Beſſere pecuniäre Stellung | 
Da liegt aber das Arge, denn wo hernehmen? Sollte es 
kein anderes Mittel geben, die Stellung eines Militairarztes 
begehrenswerther und lockender zu machen? Was zieht den 
Avantageur zur Officier- Carriére, etwa die 20 Thlr. Gehalt, 
die ihm viele, viele Jahre als Pieutenant blühen? Es iſt die 
ehrenvolle Stellung ſelbſt und die ſichere Aus ſicht, nach be⸗ 
wieſener Tüchtigkeit in höhere Stellung zu kommen. Sollte 
der Ehrgeiz unferer jungen ftrebfamen Aerzte nicht auch in 
dieſer Richtung geweckt werden können? Wie kann aber ein 
Afſiſtenzarzt Stolz in feiner militalriſchen Charge finden, wenn 
er jedes Jahr Officiere befördert ſieht, die ſtets vor ihm 
rangiren und er ſtets im Range der jüngſte Seconde-Lieule⸗ 
nant im Regimente bleibt? Könnte er nicht mit Recht gleich⸗ 
zeitig mit dieſem, etwa unter dem Namen Afſiſtenzarzt J. Eat, 
den Stern und das Mehrgeholt beanſpruchen? Der Regi- 
ments-Arzt muß ferner, feiner Stellung angemeſſen, nicht den 
dauptmanns- Rang, ſondern den Rang des Stabs. Offieiers 
erhalten. In der franzöſiſchen und hannoverſchen Armee iſt 
hierin ſehr viel gethan und wird in dieſen Armeen auch nie 
annähernd ein folder Mangel an tüchtigen Militalrärzten ſich 
heraueftellen, wie dies leider in den deutſchen Armeen der 
Fall. Di wilitairpflichtigen Civilärzte müßten dann felbite 
redend ebenfalls mit ihren Allersgenoſſen avanciren und ähn⸗ 
lich wie die Landwehr Officiere ab und zu auf kurze Zeit zur 
Dienſtleiſtung bei den Truppen einberufen werben, beſonders 
bei größeren Manövern. 

— Seit einigen Tagen find von Rheinland- Weſtphalen aus 
falſche preußiſche Kaſſen-Anweiſungen zu 5 Thlr. und falſche Cou- 
pons der weſtphäliſchen Rentenbank zu 2 Thlr in Umlauf geſetzt. 
Erſtere find daran kenntlich, daß ihnen das Waſſerzeichen fehlt, letz⸗ 
tere theils mit der Nummer 11,744, theils mit der Nummer 8661 
verſehen. Die Schrift der falſchen Coupons iſt Lithographie, welche 
an Stelle aber an dem obenanſtehenden Worte 
„Thaler“ ſehr mangelhaft ausgeführt erſcheint, wohingegen die 
Schrift der echten Coupons Buchdruck iſt. Auch fehlt darauf der 
Couponſtempel. 

München, 7. März. In einem verbreiteten Berli— 
ner Blatt leſe ich, daß man in Preußen der Meinung iſt, die 
Bevölkerung in Süddeutſchland übertrage die Geſinnungen, 
welche fie gegen die gegenwärtige preußiſche Regierung hegt, 
auch auf das preußiſche Volk. Das iſt ein Irrthum. Sie 
erlauben mir, zum Belag kurz folgende Thatſache anzuführen. 
Nach der Erlanger Landesverſammlung fand am Abend nech 
eine geſellige Vereinigung der Mehrzahl der aus wärtigen 
Theilnehmer ſtalt. In dieſem engern Kreiſe wurde von einem 
Redner zur Sprache gebracht, ob das preußiſche Volk nicht 
wegen feines im Verhältniß zum übrigen Deutſchland mangels 
haft an den Tag gelegten Jutereſſes für die nationale Sache 
in Schleswig⸗Holſtein eine Rüge verdiene. Wenn in Oeſter⸗ 
reich wenig oder gar nichts geſchieht, ſo wundert das nicht, 
weil man nicht mehr erwartet; wenn aber das preußiſche Volk, 
von dem ſeine hervorragenden Führer ſtets geſagt hätten, es 
müſſe in allen deutſch⸗natienalen Angelegenheiten Deulſchland 
vorangehen, bei ſolcher Gelegenheit zurückbleibe, ſo müſſe man 
letzt den Preußen ſagen, daß ſie den Erwartungen nicht ent⸗ 
ſprechen. Gegen dieſe Anſicht erhob ſich unter dem ungetheil⸗ 
ten Beifall der Verſammlung entſchtedener Widerſpruch. Die 
Begründung deſſelben kann ich aus nahe liegenden Gründen 
nur andeuten. Der Lage, in welcher ſich das preußiſche Voll 
im Augenblick bei ſeinen innern Verhältniſſen befindet, wurde 
volftändie Rechnung getragen und zwar mit einer Wärme, 
die zur Genüge bewies, daß in den Herzen der Bayern eine 
aufrichtige Zuneigung für das preußiſche Volk Wurzel ger 
ſchlagen hat. — Die Münchener „Neueſten Nachrichten“, 
bekanntlich das verbreitetſte Blatt in Bayern, nehmen in ihrer 
lezten Nummer von dieſem Vorgang ausführlich Notiz und 
laüpfen daran die Bemerkung: „Die Preußen mögen aus 
dieſem Vorfall entnehmen, daß man ihnen in Bayern volle 
Gerechtigkeit gern und aufrichtig widerfahren läßt und daß 
das Band nationaler Zuſammenzehörigkeit unter allen Stäm⸗ 
men des deutſchen Volks immer mehr ſich ſtärkt und feſtigt. 
Denn ſelbſt jene Frage an die Verſammlung hatte ganz 
augenſcheinlich keinen andern Beweggrund, als das preußiſche 
Volk an feine Pflicht gezen die Nation in feinem eigenen In⸗ 
tereſſe, im Intereſſe der nationalen Einigung zu erinnern.“ — 
Ob das preußiſche Volk nach Kräften ſeine Pflicht in der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache ſchon gethan hat, mag es ſelber 
beurtheilen, jedenfalls aber ſtets daran denken, daß das übrige 
Deutſchland von ihm beſtimmte Erwartungen in allen natio⸗ 
nalen Fragen hegt, die es nicht täuſchen darf, will es nicht 
die Achtung und Liebe, welche die übrigen Deuiſchen ihm ent⸗ 
gegentragen, aufs Spiel ſetzen. — Ueber den Handelsvertrag 
mit Frankreich hat ſich füngſt die bedeutendſte volkswirth⸗ 
ſchaftliche Autorität in Bayern, ver Staatsrath Dr. v. Her⸗ 
mann, öffentlich erklärt. Er hat deſſen Annahme gerade im 
Intereſſe der deutſchen Jaduſtrie, daneben freilich auch die 
Zolleinigung mit Oeſterreich auf der von Oeſterreich beautrag⸗ 
ten Grundlage empfohlen, wenn Oeſterreich dem franzöſiſchen 
Dandelsvertrag beizutreten ſich erklärt. Dieſe Stimme wird 
hoffentlich wenigſtens die Schutzzöllner zum Schweigen brin⸗ 
gen und dazu beitragen, daß man ſich auch in Bayern zu 


dem freieren Princip, auf welchem der Handels vertrag ber 
ruht, immer mehr bekehrt. 8 5 


Graminer® Kreft: 36 
— Der „Examiner“ ſchreibt über die däniſche Frage: 
„Eines der böſeſten Symptome iſt das Wiederauftreten und die 
Fazece ruſſiſcher Ideen nicht nur in Bezug auf deutſche 
ragen, ſondern auch in Bezug auf die däniſche Frage. Ja 
den Jahren 1850 und 1851, als der König von Dänemark 
das Königthum und die Herzogthümer einem und demſelben 
Erben vermachen wollte, ſchlug Rußland zuerſt ſeinen Ver⸗ 
wandten, den Großherzog von Oldenburg, vor. Er ward zu 
Gunſten des gegenwärtigen Königs von Dänemark beſeitigt. 
Aber Rußland iſt wieder auf die Candidatur des Großher⸗ 
zogs zurückgekommen, und Herr v. Bismarck hat bei einer 
feierlichen und beinahe öffentlichen Gelegenheit den Großher⸗ 
zog von Oldenburg als den geeignetſten Herrſcher für die 
Herzogthümer empfohlen. Ein ſolcher Vorſchlag ſedoch würde, 
wenn man ihn offen eingeſtände, England und Frankreich ge⸗ 
gen ſich vereinigen, und es iſt wenig Aus ſicht vorhanden, daß 
irgend ein den Wünſchen dieſer beiden zuwiderlaufender Plan 
durchdringen wird. Leider hat Napoleon III. in der däniſchen 
Brage keine beſonders entſchiedene Meinung. Bloß einen 
ag hat er beſtimmt ausgeſprochen, nämlich feine Aeuzerung 
über die Ohnmacht des Vertrages von 1852. Ob er aber 
den Vertrag wieder zur Geltung bringen und kräftigen oder 
ibn modificirt von Neuem anwenden möchte, iſt aus den ge⸗ 
heimnizvollen Antworten und Depeſchen des Herrn Drouyn 
de Lbuys nicht zu erſehen. Der Schlußentſcheld des Kalſers 
wird jedoch jedenfalls in ſehr hohem Grade davon abhangen, 
ob er Frieden oder Krieg, einen Vergleich oder Verwirrung 
wünſcht. Stoff zu Krieg und Verwirrung iſt reichlich vor⸗ 
handen, nicht unt vermöge der Occupation der Herzogthümer, 
ſondern auch vermöge des Zuſtandes Deutſchlands. Ob er 
wohl Luſt hat, Vortheil doraus zu ziehen und im Trüben zu 
fiſchen, oder würde er, wenn ſein Lieblinge plan, der Congreß, 
zu Stande käme, im friedlichen Sinne wirken? Das ift die 
Frage, die Jeder, welcher ſich einen Begriff von der politi⸗ 
iſchen Zukunft des Jahres 1864 machen will, löſen und ſich 
beantworten muß“ . 

— Der „Hereld“ bringt einen Aufruf zur Bildung eines 
Hilfscorps für Däncmarlſdon Wm. de Rohan, der ſich „Com- 
mobore der Flotte in der zweiten Expedition nach Sicilien“ 
belitelt. Die Eintretenden ſollen ihre Ausrüſtung ſelbſt be⸗ 
forgen und ihre Reiſekoſten nach Dänemark aus eigener Taf 
beſtreiten, außerdem auf Löhnung verzichten und auf krenaſte 
Beſtrafung für Deſertion oder Plünderung gefaßt ſein. Nur 
den nothwendigen Lebensunterhalt verſpricht ihnen dar Come 


mobore de Rohan. 
g Aſien. 

— Nachrichten aus Japan vom 7. Januar (über New. 
york) melden, daß am Weihnachtstage der Palaſt des Taikun 
in Yeddo angezündet worden und abgebrannt ſei. Durch 
eine zweite Feuersbrunſt am 1. Januar wurde ein großer 
Theil der Stadt zerſtört. 

— —— — ——ie. 
Danzig, den 11. März. 

Nachdem alle größeren Orte Preußens in das Tele⸗ 
graphennetz gezogen worden find, het fi auch die Depeſchen⸗ 
Anzahl ganz bedeutend vergrößert, wozu die Ermäßigung der 
Tarife das Ihrige beitrugen und giebt heut zu Tage die von 
der Telegraphen⸗Verwaltung veröffentlichte Statiſtik der De⸗ 
peſchen⸗Anzahl ꝛc. ſchon ein ziemlich getreues Bild von der 
commerciellen zc. Ber eutung der betreffenden Orte. — Den 
vor Kurzem veröffentlichten amtlichen Zahlen für das Jahr 
1862 entnehmen wir folgende Data, die den öſtlichen Theil 
der Linie Berlin⸗-Memel angehen. Es rangiren hier, nach 
der Depeſchen⸗Anzahl geordnet, die Stationen wie folgt: 
Königsberg mit 41,274, Danzig mit 34,815, Poſen mit 
16,788, Memel mit 14,792, Bromberg mit 9418, Tilſit mit 
8343, Thorn mit 7072, Elbing 5336, Pillau mit 4027, Stolp 
mit 3375, Cöslin mit 2705, Graudenz mit 2529, Gumbinnen 
mit 2070, Inowraclaw mit 1952, Culm mit 1616, Marien⸗ 
werder mit 1612, Gneſen mit 1299, Rügenwelde mit 1145, 
Lauenburg mit 775, Neuſtadt i. Weſtpr. mit 345 Depeſchen ꝛc. 
— In Danzig betrug die Zunahme gegen das Vorfahr allein 
9238 Depeſchen oder 37,6 pCt. (in Königsberg nur 5701 De⸗ 
peſchen oder 16 pCt.) Die Zahl der in Danzig angekom⸗ 
menen Depeſchen war um 1005 größer als die der abge⸗ 
ſandten (hier ſpielen die Zeitungs⸗Depeſchen eine Ro e) 
und theilen ſich die angekommenen Depeſchen in 169 inlän⸗ 
diſche Staate⸗Depeſchen, 162 Telegraphendienſt⸗, 2 Eiſen⸗ 
bahn» und 17,577 Privat⸗Depeſchen. Letztere theilen ſich wie» 
der in 6618 internationale und 10,959 interne. Was da⸗ 
gegen die aufgegebenen Depeſchen anlangt, ſo waren 152 in⸗ 
ländiſche Staats-, 78 Telegraphendienſt?, 1 Eiſenbahn⸗ und 
16,674 Privat⸗Depeſchen. Letztere zerfallen wieder in 6586 
internationale und 10,088 interne Depeſchen. — Von allen preu⸗ 
ziſchen Stationen hatten folgende die größten Einnahmen: Berlin 
Stettin, Breslau, Frankfurt a. M., Königsberg, Danzig, 
Cölu ꝛc. Die Einnahme für Privat» Depeſchen betrug in 
Königsberg i. Pr. 28,870 Tylr, in Danzig 28,527 Thlr., in 
Memel 10,773 Thlr., in Poſen 5510 Thlr. ze. — Wahr⸗ 
ſcheinlich dürfte die Statiftit des laufenden Jahres bereits 
einen größeren telegraphiſchen Verkehr und eine bedeutendere 
Einnabıme davon bei der Station Danzig als bei der Station 


Königsberg aufweiſen. 

Thorn, 8. März. (Brb. Ztg.) Aus Wloelawel hier 
angekommene Kaufleute erzählen, daß für den ganzen Wloc⸗ 
laweker Militärbezirk eine neue Paßordnung erlaſſen iſt, die 
u. a. folgende Beſtimmungen enthält: Wer aus Preußen auf 


eine Legitimations karte nach der Eiſenbahnſtation Alexandrowe 


hat er 100: 8fir 
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kommt, um dort Geſchäfte abzumachen, darf ſich vom Bahnhofe 


nur in Begleitung eines Soldaten entfernen. Wer auf einen 


preuziſchen Paß in Alexandrowo auf der Eiſenbahn die Grenze 


überſchreitet, um fi z. B. nach Nieszawa zu begeben, muß 


zuerſt nach Wloclawek fahren, dort im Bureau des Fürſten 


Wittgenſtein ſeinen Paß viſtren laſſen und darf ſich erſt von 
dort nach dem Ziele ſeiner Reiſe begeben. Im Wloclaweker 
Militär⸗Bezirk darf kein Gutsbeſitzer ohne Paß aus feinem 
Wohnort ſich entfernen. In dem Paß müſſen der Tag der 
Abreiſe, das Ziel und der Weg genau angegeben ſein. 

Königsberg. Der „Verfaſſungsfreund“ (Nr. 20 vom 
9. März) wurde am Abend zuvor conftscirt. Die vierte Con⸗ 
fiscation unter der gegenwärtigen Redaction. 


N Vermiſchtes. 

„— Die Hinterlaffenfhaft Herrn Joh. Moritz Oppens 
heim's in London, Hamburg, Leipzig und Newyork wurde 
auf 250,000 Lſtrl. bewegliches Vermögen in Großbritannien 
angegeben. Seinen Verwandten und Freunden hat der 
Teſtator bedeutende Legate vermacht; zum Haupterben 
ſeines beweglichen und unbeweglichen Vermögens aber 

bat er feinen Aſſocis, Friedrich Auguſt Schröter, 
den Gemahl ſeiner Nichte, eingeſetzt. Jedem ſeiner 

Commis in ne: Deutſchland, Rußland und Amerika 

‚ jedem Arbeiter 10 Lſtrl. und feinen Dienſt⸗ 
boten ein Johreslohn vermacht. Unter den Legaten iſt eines 


von 1000 Lſtrl. an Ludwig Koſſuth, als „ein kleiner Beweis 


der Achtung und der Bewunderung feiner Weisheit, Geſchick⸗ 
lichkeit und Vaterlandsliebe.“ 

— In dem Breslau- Berliner Nacht⸗Schnellzuge wurden 
jüngſt in Frankfurt wie gewöhnlich die Lampen in den Wag⸗ 


gens mit friſchem Oele verſehen. Unterwegs gerieth die Pol“ 


— 


ſterung eines Conpe's in der Nähe einer Lampe in Brand 9 


und bald weckte der helle Feuerſchein die Paſſagiere aus dem 
| Schlummer. Schleunigſt öffneten dieſe bie Wagenfenſter und 
riefen um Hilfe. Ihr Ruf wurde aber nicht gehört, und alle 
ihre Bemühungen, ſich den Bahnwärtern bemerklich zu machen, 
bei der herrſchenden Dunkelheit nicht wahrgenommen, ſo daß 
ſich einer der mitfahrenden Paſſagiere, angeblich ein Italiener, 
endlich entſchleß, ſich aus dem Wagen auf den Fußtritt zu 
ſchwingen und von dort aus einen Schaffner von der dro⸗ 
benden Gefahr, welche die Reiſenden durch Erſticken der 
Flammen nicht zu beſeitigen vermochten, in Kenntniß ſetzte. 
Der Zug hielt nun, und das Feuer, welches nar unbeden⸗ 
tenden Schaden angerichtet hatte, ward mit Leichtigkeit un⸗ 
terdrückt. Daſſelbe ſoll, wie man ſich erzählt, dadurch ent» 
ſtanden ſein, daß die Lampe ſo überfüllt worden war, daß 
das Oel überlief. 

— Amerikaniſche Zeitungen bringen die gewiß intereſ⸗ 
ſante Nachricht, daß Madame Tom Pouce, die ſunge Ge⸗ 
mahlin des bekannten 22 Zell hohen Admiral Tom Ponee, 
am 22. Januar eines Sohnes genefen iſt. Wer ſich 
des kleinen Däumlings noch erinnert, der bei ſeinen öffent⸗ 
lichen Vorſtellungen gewöhnlich als Inhalt einer eben nicht 
großen Handreiſetaſche, einer Torte oder irgend eines kleinen 
Gerätbs ſich producirte, in dem man ſonſt keinen ganzen 
Menſchen ſucht und vermuthet, dem muß es in der That 
höchſt wunderbar vorkommen, wenn er ſich den Heinen Ad- 
miral mit ſeinem Sohne auf den Armen im ſtillen Genuſſe 
feiner Vater freuden vorſtellt. 


Bern, 4. März. An letzten Sonntag hat eine Beſtel⸗ 
gung des „Haut de Cry“ am Canton Wallis ſtattgefunden, 
welche leider einen ſehr unglücklichen Ausgang genommen hat. 
Die kühnen Bergbeſteiger waren der Ingenieur Goſſet von 
Wabern bli Bern und ein ffranzoſe, Namens Boiſſonet, mit 


Eichen⸗Stabholz⸗ 
Verkauf. 


Auf dem Dominium Klonau bei 
Gilgenburg ſind Eichenſtäbe und 
Boden von verſchiedenen Längen, 
beſonders zu Spiritus und Bier⸗ 
Gefäßen geeignet, ſowie auch Spei⸗ 
chen, zum Verkauf und ſtehen jeder⸗ 
| 


zeit zur Anſicht. [322] 
Bekanntmachung. 1200 
Von Montag, den 14. d. M. ab, 
kostet e er 
die Last Coak 12 2, | 


Danzig, den 10. März 1864. [376] 
Die Gasanſtalt der Stadt Danzig. 


Ein Landgut, veſtehend aus ca. 5700 Morgen, | 
N 


einem Hauptgut und Vorwerk, 32 Jahre 
in einer Hand, von beſonderer Ertra sfähigteit, 
mit ſehr gutem compleiten Inventarium, 250) 
Schafen, ſehr guten Gebäuden, großem Wohn⸗ 
hauſe, ſoll Familienverrältniſſe halber verkauft 
werden, mit einer Anzahlung von 50 Mille . 
Es giebt Selbſtläufern daruber Auskunft der 
aufmann _ 13610 
* Robert Schwartz 
in Thorn. 


se Cigarreulager in guter und reeller 
Waare empfehlen zu billigſt geſtellten 
— * türtiſchem Taback iſt no e 
nden. L 
2 Alexander Prina & Co. 


Comptoir: Heiligegeiſt⸗Gaſſe 85. 
paguer von z Gr bis 13 5%, 
Nothweine von 10 bis 20 Gr, Sihein: 


ſogar unter a 


8 10 Rum 123 bis 20 n, Cognac 15 
bis 30 Gr, Arrac 10 bis 15 Portwein 
18 & excl. Flaſche, empfehlen 1136) 


Ein ſich 
Bruſtcatarrhe, 
Danzig bei 


zeu iſt jetzt vollſtändig ſortirt und empfeh⸗ 
n wir beide Sorten zu Fabrikpreiſen 

fi Alexander Prina & Co. 

Compioir: Heiligegeiſt⸗Gaſſe 85. 
eſtauration mit ſammtlichem Juventar, 


Em Lager in Paraffin⸗ und Stearinker⸗ 
len 


ine 9 


in einer id Straße, iſt eingetretener [dem Hofſ'ſchen 
Umſtände balber billig ſofort 15 verpachten; [Engl. Porter, 
zur Uebernahme des Geſchäſts ſind gegen 400 
. . Adreſſen unter No. 189 durch | aber. in hohem 
die Exped. dieſer Zeitung. > 


Ein am Markt 5 vortbeilhaft gelegenes 
Material: und Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, 
nebſt Wein⸗ und Billardſtube und den dazu 
gehörigen Räumlichkeiten, als: Stallungen, 
Keller, Hoſplatz u. ſ. w. enthaltend, ſoll vom 
1. Juli d. J. verpachtet werden. 

Nähere Auskunft ertbeilt auf portofreie Ans 


| an den verſchiedenen Lager⸗Orten der Reihenfolge nach 


. zer können von heute ab an Ort 
arten, > 5 45 af 25 ſein, 1 5 155 Vormittage 0 

| e Verkaufs-Bedingungen liegen in unſerem Comtoir in den Vormittagsſtunden zur Eins 
der Scheffel 6 %. ſicht aus. 


Danzig, den 7. März 1864. 


nur allein in der Fabrit von Krause 
ſen am son 


wie im Einzelnen ſtets billigſt zu haben bei: 
Mit hönigl. nafſerl. Minifterint- Approbation, 
6] Per Paquet 
der1 


17 
nu 


1 1 
Vb . ri 
Z\ Q, 1860. EA, 
all. 


Für Kur und Tafel. 


Malz ⸗Extraect 


letzterem, daß er durchaus nicht berauſcht, wohl 

Maße löſend, ſtärkend und ber 

lebend wirkt, (worüber ich u 

der Herten Aerzte beziehe) ich offerire denſelben. 
132 Flaſchen für 1 Thlr. 

die % Tonne excl. Faß 47 Thlr. 

Leere Flaſchen incl. Kiſte und Verpackung 

berechne mit 15 Sgr. pro Stück. 
Königsberg i. Pr. 

313 C. 


dem Führer Johann Bennen von Lax und noch drei Män- 
ner aus Ardon, unter denen ſich ein Gemeſäger befand. Wie 
die Expedition nur noch etwa 350 Fuß vom Gipfel des Ber⸗ 
ges entfernt war, wich auf einer mit Schnee bedeckten Schlucht 
plöslich der von der Soune erweichte Grund und riß die ges 
ſammte Expedition in eine Tiefe von mehr denn 2000 Parifer 
Fuß mit ſich. Herr Boiſſonet fand augenblicklich den Tod, 
er wurde im Schnee erſtickt oder von deu rollenden Erd ſtücken 
erdrückt. Bennen, der Hauptführer, lag am Montag noch in 
der Lawine begraben; 25 Mann aus Ard on, welche am ge⸗ 
nannten Tage zu ſeiner Auffindung ausgegangen waren, kebr⸗ 
ten unverrichteter Sache zurück. ie durch ein Wunder ka⸗ 
men Herr Goſſet, fo wie die drei Leute aus Ardon mit mehr 
oder weniger leichten Verletzungen davon. 


— — EESEEEEEEEE 


Famtlien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Bertha Stein mit Herrn B. Roſe 
(Neidenburg); Frl. Emilie Eberhardt mit Herrn Ludwig Nau⸗ 
jocks (Lyck); Frl. Hulda Foß mit Hrn. Schiffscapitän C. Lamm 
(Elbing⸗Danzig). 

Geburten: Ein Sohn: Hen. Prem. + Lient. Frieſe 
(Gumbinnen). Eine Tochter: Hrn. Pletrowoli (Neglack); 
Hrn. F. A. Reichel (Bartenftein); Hrn. Leyke (Bromberg); 
Hrn. W. Marcuſe (Gumbinnen). 

Todes fälle: Fr. Caroline Schlüter geb. Buxbaum 
Conitz); Herr Kreis-Thierarzt Vogel (Biſchofſtein); Herr 
Friedrich v. Schmidt (Goldopf; Fr. Henriette Gall geb. 
(San aid Herr Färbereibeſizer Eduard Augftin 

raudenz). 


Verantwortlicher Redactcur H. Rickert in Danzig. 


Holz Auction. 


331 Stück fichtene Rundhölzer, 


in der Weichſel bei der Schleuſe (Nord- und Süd⸗Ninne) lagernd, 


819 Stück fichtene Rundhölzer, 


auf dem Holzfelde vor dem Werder⸗Thore lagernd, und | 


Donnerſtag, den 17. März 1864, ebenfalls von 11 U 


1411 Stück fichtene Rundhölzer,, 


auf dem Holzfelde bei der rotben Brucke (35 Stück in der Weichſel) lagernd, 


500 Stück fichtene ai zoll. Sleeper, 8 Fuß, 
10 


75 70 7 


a 
durch unſeren Taxator verkauft werden. 


zu ertheilen. 


Königliches Bank⸗Comtoir. 


Gesundheits- Ca llt e! 


D — an keinem andern Orte! — angefertigt wird, — 


4 Ss ® . S 
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rund ſchnell wirkendes Hausmittel gegen Huſten und 


nicht nachſtehend, malhreich wie 


unterſcheidet ſich ent von | billig und prompt 


mich auf das Urtheil 


+ 


Steindamm 67, 
F Conradi. 


fragen M. von Czar nowska, 
KG. 


Wutwe in Berent. 


Guts kaufgeſuch. 


4 neee von 23 bis 

40,000 Tolr., wird ein Landgut von 15 bis 

20 Hufen calm. unter folgenden Bedingungen 

zu kaufen ae an 

gute Lage, vorherrſchend guter Boden und 
ausreichende Wieſen, gute Gebäude, anſtän 
diges Wohnhaus. 

grau, reflectirende Beſitzer belieben genau 

Beschreibungen ‚ihrer Güter dem Unterzeichneten 


ſchleuniaſt e G en 9612 
E. Würtember g, Elbing. 
8 8 Der acht meliorirte 3 G 
2 2 3 885 n Brauft 
2 2 2 388 ſchaftliche 
8. Bruſt S yrup 2 8 April ab zu beziehen. 
37 5 Leopold & Co, in Breslau, 3.8. 8. der Sandgrube 14. 
2 35 it in Flaſchen zu 25 Sgr und 2 . E wird zu 
8 8 123 Sge. nur acht zu haben 88 8 auf dem 
37° dei F. G. Kliewer, Danzig, 33 0 
5 2 2, Daum No. 15 und in u 8 
825 2 0. b Sanagarten 8 
358 102 bei G. N. von Dühren. 3 5, | terricht ertheilen kann. Adre 
Ri [367] FT dieſer Zeitung 


Enn 8 
wobei % d fin 
ſtehen 30 ſehr ſchöne Kühe, vollſtäudiges todt. 
und lebendiges 
Danzig, iſt unter 
mit feſten Hypotheken ſofort zu verkaufen oder 
zu verpachten. Das Nähere unter portofeeien 
Adreſſen No. 248 in der Exped dieſer Ztg. 
Königl. 
Loos⸗Antheile zur 4. Kl. 129, 
97, "as, lie, Yar / u. 
billigsten RR 
A. Cartellieri in Stettin, 


0 
ehen zu vermiethen und von 


welche neben dem gewöhnlichen Clementar-Un- 
terricht auch in der franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache, ſo wie in der ee gründlichen Un⸗ 


Da Gut 1 Huld — un 
ieſen, % Ackerland find, darau 
K allen Größen 
auf Lager. 


F Lucent 


nventarium, 3 Meile von 


ehr günſtigen Bedingungen als: 


lung 


hr Vormittags ab, 


7 12) 77 
dem Bel hee im Pogger vfuhl lagernd, 
n öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 


und Stelle beſichtigt werden und wird Herr Holz⸗ 


Der aus Geſundheits⸗ wie Sparſamkeits⸗Rückſichten (anftatt der Eichorien un) des Bohnen: 
caffee) bereits in allen Haushaltungen beliebt gewordene — von allen berühmten Aerzten em⸗ 
pfohlene — echte Dr. Lutze’sche Geſundheits⸗Caffee, welcher laut dem dui der inneren 
Hülſe eines jeden Packets befindlichen Atteſt vom Sanitätsrath Dr. Arthur Lütze in Cöthen 
& Comp. Rautenſtraße Nr. 341 5 in Nordhau⸗ 

( — Es giebt vielerlei, 
nlicher Firma nachgemachter, wovor gewarnt wird), iſt für 9 


Rob. Heinr. Pantzer in danzig. 
- vor Fülfäpung 


ird gewarnt. 


R IN. I, 
RE 
eiſerkeit, fowwie Hals⸗ und 


Furz in verfiegelien Paketen mit Gebmnuchs⸗Unweifen a 4 Gr verkauft in 
Albert Neumann, Langenmarkt 33. 1858551 


——A—— —— dt 


m | 
Gogoliner K 
eigener 2 und beſter Qualität liefert 


132 
M. Richter in Breslau, i 


Kalköfen beſitzer. 


Die Wiener Damen⸗ 
Gamaſchen⸗ Niederlage 


ö lockenthor 134. 8 
empfiehlt zu den bevor ſtehenden Bällen 
eine große Auswahl weiße Atlasſchuhe, 
fo wie die beliebten Bronce ⸗ Schuhe mit 
ohne franzöſiſche Abſatze, Herren⸗ 
Galla⸗Schuhe und Lackſtiefel find im 
zu den billigſten Preiſen 

[354] 


Klee⸗, 

Lucernen⸗, Rheygras⸗, Sporgel⸗Saͤat ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt zu civilen Preiſen die Saamen⸗ and⸗ 
rodbänten⸗ und Kürſchnergaſſen Ecke 9. 


Hals und 


| 0295935858359 


Mittwoch, den 16. März 1864, Vormittags von 11 Uhr ab, ſollen 


Freundstück's® 


ſchön gelegen, elegaute immer, feine 
| Küche und bits Preiſe. 


u einem auswärtigen, ſehr einkräglichen 

Geſchafte, wird ein Theilnehmer, deſſen 
Thätigkeit, wenn er es wünſcht, wenig oder 
gar nicht in Anſpruch genommen wird, mit 
einem disponiblen Vermögen von Drei⸗ bis 
Viertaufend Thalern geſuchk, für welches genü⸗ 
gende Sicherheit geſtelte wird. Adreſſen unter 
B. W. 379 werden in der Exped. dieſer Ztg. 
angenommen. 


Zum Hlaskenballe 


den 12. d. Mts. im Selonke'ſchen 
Coneert⸗Saale, bin ich noch heute 
und morgen Vormittag von 9 — 1 
Uhr in meiner Wohnung, Brod- 
bänkengaſſe No. 40, ſo wie Abends 
von 9 Uhr ab im kleinen Saale des 
Herrn Selonke bereit, etwa ge⸗ 
wünſchte Charactertäuze unentgelt⸗ 
lich einzuüben und ſonſtige Arran- 
gements vorzubereiten und werden 


mir recht zahlreiche Anmeldungen 
ſtets willkommen ſein. 


J. P. Torresse, 
Balletmeiſter und königl. preuß. 
Lehrer der Gymnaſtit, der Tanz⸗ 


* und Fechtkunſt. 133% 
Neſſouree Concordia. 


Gtueral- Verſammlung: Mittwoch, 
den 16. 1 le Abends 6 Uhr. Die Ta⸗ 
gesordnung iſt im Geſellſchaftslokale einzufeh 

Danzig, den 9. März 861. 1365 

Das Comité. 8 

Eugliſches Haus: Rittergutsdeſ. Steff 
n. Gem. a. Mittel Golmkau. Kaufl. Schell 
a. Bremen, Helle a. Berlin. 

Hotel de Berlin: Kaufl. Jacobſon a. War⸗ 
ſchau, Lütge a. Düren, Ahlemann u. Bascke a. 
Stettin, Hornung a. Magdeburg, Mendel ohn 
a Berlin, Weinmann a. Mainz, Vogel a. 
Hamburg. 

Walter's Hotel: Oberſt v. Hannecken u. 
Sec. Lieutenant v Rodbertus a. Bromberg. 
5 755 Oeſtereich a. Danzig. b 
Ruhnke a. Sykorczun, Gutsdel. Wendland n 
Gem. a. Meſtin. Kaufl Mayer a. Wien, Wolf⸗ 
radt a. Berlin, Gründelt a. Bremen. Frl. 
Schroeder a. Marienwerder. 

Hotel zum Kronprinzen: Rittergutäbel, 
Scholten n. 5 a. Bürgerborf Gutsbeſ. W. 
Jochem u. A. Aa a, Kaeſe nark, Zimdars 
a. Langfelde, Prohl u. Froſt o. Woſſitz. Ins 
pector Wernecke a. Berlin. Kfm. Genste a, 

Regierungs⸗ 


[260] 


Fustleiden 


alt 


Thomothee⸗, 


I “ — 2 3 ſett 
Preuß. Lotterie son n el 
Lotterie, 0, "so, 
ſ. w. verſendet am 

1726 


ieden 
. 4 iſt eine geräumige herr⸗ pech 1 


Das Nähere daſelbſt 
1208 


Johanni d. % in 75 el 
Ü e Erzi . 
Lande ein zieherin geſuch mier an ter Obſibahn. 


Geſchäft ſuche 
niſch fesche kann. 
i 


en in der Exped. 


unter No. 290. a u. 


1 
G 
3 
d 
ch 
f Lag 
B 
68] f 
0 
1 | f 
Dirſch 


Ochſen ſtehen in Gervin bei — 
— im Bee 
Stelle⸗Geſuch. 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter 
(gebotner Djtpreuße) welcher ſeit 13 ren 
nen großen Wirtyſchaften comdilionirt, 
vollſtändig mititärfrei, der polniſchen ( 
mächtig und jegt ſeit 2 Jahren in der Provinz 
Poſen einer bedeutenden Wirthſchaft vorjtebt, 
ſucht als Ober⸗Inſpektor oder Adminiſtrator eine 
anderweitige dauernde Stellung und erbittet ge⸗ 
fällige Offerten an II. D. poste en f 

1 


5 mein Tuch⸗ und Mann factur⸗ 
ich einen Lehrling, W 


Joſeph L. Carlsſohn. 


euenburg. 
Hotel zu den drei Mohren: 
Geometer Krahnke a. Elbing Gutsbeſ. Uechtriz 
a. Zweibrücken. Kreisrichter Donath a. Soldau. 
Kaufl. Gärtner a. Bielefeld, Hagen a. Faulen, 
Tirſchner a. Pelplin. 5 
otel de Thorn: Reutier Sachs a. Elbing, 
Oekonom Wentzel a. Berlin. Agent Springer a. 
Bremen. Kaufl Löfener a. Düſſeldorf, Hecht a. 
Hamburg, Krauſſe a. Marienburg. 
Hotel de Oltva: Kreis⸗Phyfikus Dr. Wolff 
n. Fam. a. Conig. Müblenbef. Seidler a. Eylau, 
Kaufl. Sohn a. Mainz, Gruwa a. Magdeburg, 


Jahren in 


Sprache 


Koch a. Berlin. 

Hotel de St. Petersbourg: : Gutäbef. 
Schelatt a. Gumbinnen. Hotelbefiger Mäding a. 
Brandenburg. Fabrikant Schmidt a. E a. 

daten-] O. Maurermeiſter Barmeiſter a. Greifswald. 

Kfm. Harder a. Cöln. 

Vend und Vertag vor A. W. Kaleması 

m Danzig, 


